
Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudenstadt

Gegrünöet 1877

TannenAus öen WL !-

« r,,g,pr . : Ko « all - d . Post 1 .20 einschl. 18 L Beförd.-Geb ., zuz. 86 L Zustellungsgeb. ; d . Ag.
^ 1.40 einschl. 20 H « uiträgergeb . ; Einzel« . 10 L . Bei Nichterscheinen der Ztg. ins. höh . Gewalt
«» « etrieb,stör. besteht kein Anspruch auf Lieferung. Drahtanschrift: Tannenblatt . / Fernruf 321.

AnaeiaenoreNe - Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum S Pfennig . Text«
Millimeterzeile 15 Pfennig B ^i Wiederholung Ker Mengenabschluß Nachlaß nach Preislist»

Lrttillunasort Altensteig. Gerichtsstand Nagold . _

Kummer 24V Alten steig, Samstag , den 12. Oktober 1S4V SS . Jahrga » ,

Der Angriff ans London noch heftiger!Jum Tode Trothas
Anteilnahme des Führers zum Ableben von Trothas
Berlin, 11. Okt. Der Führer hat anläßlich des Ablebens von

Admiral von Trotha der Witwe des Verstorbenen seine Anteil-
Rahme in herzlichen Worten übermittelt.

Staatsbegräbnis für Admiral von Trotha
DNB . Berlin. 11. Okt. Der Führer hat für den am Freitag

vormittag verstorbenen Admiral Staatsrat von Trotha ein
Staatsbegräbnis angeordnet.

*

Anläßlich des Ablebens des Admirals von Trotha richtete der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß, fol¬
gendes Telegramm an die Witwe des Verstorbenen:

„Zum Tode Ihres Gatten , des Admirals von Trotha , bringe
ich Ihnen mein tiefempfundenes Beileid zum Ausdruck . Mit
Ihnen und den Ihren hat das ganze deutsche Volk einen unersetz¬
lichen Verlust erlitten . Ein tapferer Seeoffizier der alten deut¬
schen Kriegsmarine ist,von uns gegangen, dessen Name stets mit
dem erfolgreichen Ausgang der Skagerrakschlachtverbunden sein
wird und der sich um Deutschlands Seegeltung unvergängliche
Verdienste erworben hat . Die nationalsozialistische Bewegung hat
einen Mitkämpfer verloren , der, herausgewachsen über die An¬
schauungswelt einer vergangenen Epoche, die geschichtliche Be¬
deutung des Führers und seines Nationalsozialismus erkannt
und entschlossen die Folgerungen gezogen hat . Die deutsche Ju¬
gend hat einen Freund und Förderer verloren , der bis zum letzten
Atemzuge in liebevoller Anteilnahme einer ihrer unermüdlichen
Lehrer und Betreuer gewesen ist. Der deutschen Jugend wird Ad¬
miral -von Trotha stets das Vorbild des großen Seeoffiziers
bleiben . In die Geschichte des deutschen Volkes geht Admiral von
Trotha als ein Mann ein, der am kämpferischen Geist, am hohen
Ansehen und am unsterblichen Ruhm der alten und der jungen
deutschen Kriegsmarine hervorragenden Anteil hat . In Trauer,
Dankbarkeit und Stolz stehen wir an der Bahre dieses makel¬
losen deutschen Mannes , den wir nie vergessen werden ."

*

Nachruf des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine
für Admiral von Trotha

Berlin , 11. Okt . Anläßlich des Ablebens von Admiral Staats¬
rat von Trotha hat der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr . h . c . Raeder, folgenden Nachruf erlassen:

Am 11. Oktober 1940 verschied im 73 . Lebensjahr Admiral
Adolf von Trotha , Ritter des Ordens Pour le merkte, Preußi¬
scher Staatsrat . Aus altem Soldatengeschlecht stammend, begann
er 1886 seine Soldaten - und Seemannslaufbahn . Schon in jungen
Dienstjahren als Führerpersönlichkeit erkannt , durfte er viele
Jahre hindurch als engster und getreuester Mitarbeiter des Groß¬
admirals von Tirpitz seinem Vaterlande dienen und genoß be¬
reits im Frieden hohes Ansehen in der Marine.

Der Krieg führte ihn an die Seite des Admirals Scheer, als
dessen Stabschef in der Schlacht vor dem Skagerrak er in die Ge¬
schichte eingegangen ist . Nach diesem glanzvollen Gipfelpunkt sei¬
nes Soldatenlebens übernahm der Admiral in dunkelster Nach¬
kriegszeit , härtester Pflicht folgend und getragen von dem Ver¬
trauen des Offizierskorps , das Amt des Chefs der Admiralität.
Sein unerschütterlicher Glaube an Deutschlands Zukunft ließ ihn
auch nach seinem Scheiden aus dem aktiven Dienst nicht ruhen.
Selbstlos und bescheiden , ipimer nur der Sache dienend, widmete
er sich , begnade? mit der Gabe edelster Menschenführung, der
Sammlung und Erziehung der jungen deutschen Mannschaft. Und
noch im Alter wirkte er als Leiter desReichsbundesDeut-
Icher Seegeltung und als Ehrenführer der Marine -Hitler¬
jugend für sein Deutschland und seine alte Waffe.

Als getreuer Ekkehard der Marine wird diese ritterliche Füh¬
rerpersönlichkeit; dieser warmherzige , stets hilfsbereite Kamerad
«ns stets leuchtendes Vorbild bleiben.

Die Kriegsmarine des Dritten Reiches senkt ihre Flagge an
seiner Bahre , stolz, ihn den Ihren nennen zu dürfen.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine:
(gez.) Raeder, Großadmiral , Dr . h . c.

de Bono bei General Franco
Madrid , 11 . Okt. Der spanische Staatschef General Franco

empfing am Freitag mittag Mar sch all de Vono und di»
Mitglieder der italienischen Sonderbotschast im Krönungssaal,
des königlichen Palastes . Der Marschall, der vom italienischen:
Botschaftsgebäude bis zum Königspalast von einer marokkani¬
schen Ehrenschwadron begleitet wurde , überreichte namens des
Königs und Kaisers dem spanischen Staatschef die Große Hals¬
kette des Annunziaten -Ordens und hielt eine kurze Ansprache , die
General Franco erwiderte . Anschließend stellte Marschall de Vono
die Mitglieder der italienischen Mission vor und unterhielt sich
längere Zeit mit General Franco.

Am Donnerstag hatte der Eaudillo in Privataudrenz den
Marschall de Bono, mit dem er -ine ausgedehnte Aussprache
iatte , empfangen.

Der deutsche Wehrmachlsbericht
London am Donnerstag wieder im Mittelpunkt der Ver-
geltungsangriffe — Bomben aus Liverpool, Birkenhead und
Manchester — Ueberall starke Schadenfeuer und heftige De¬
tonationen — Kühne Tiefangriffe auf stark belegte Flug¬
plätze an der britischen West- und Südküste — Die Be¬
schießung von Dover durch Marineartillerie — Britische
Bomben wieder auf Wohngebäude und Siedlungshäuser

DNB . Ber 1 in , 11. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

, London lag gestern (Donnerstag) wieder im Mittel¬
punkt der Vergeltungsangriffe leichter und schwerer Kampf¬
flugzeuge . Zahlreiche Explosionen und Eroßfeuer waren zu
beobachten. Deutsche Kampffliegerverbändebelegten außer¬
dem zahlreiche kriegswichtige Ziele in Liverpool , Bir¬
ke n h e a d und Manchester mit Bomben mittleren und
schweren Kalibers. Auch hier riefen heftige Detonationen
starke Schadenfeuer , vor allem an de» Ufern des Mersey,
hervor.

In Süd - und Mittelengland wurden Hafen¬
anlagen, Rüstungsbetriebe und wichtige Versorgungszent¬
ren erfolgreich angegriffen. Bombenwürfe auf stark belegte
Flugplätze an der britischenWest - undSüdILste, teil¬
weise in kühnem Tiefanflug druchgeführt, zerstörten Hallen
und Unterkünfte . Größere Brände vollendeten das Ver¬
nichtungswerk.

Marineartillerie beschoß erneut Dover. Es konnte«
Treffer auf die im Hafen liegenden Schiffe , die Hafenein¬
fahrt und auf andere kriegswichtige Ziele der Stadt er¬
zielt werden.

Der Feind zeigte bei Tag keine Angriffstätigkeit. Bei
Dunkelheit erreichten einige feindliche Flugzeuge Mittel¬
deutschland. Dort abgeworfeneBomben richteten keinen
nennenswerten Sachschaden an . In West - und Nord-
westdeutschland wurden verschiedene Städte und In¬
dustrieanlagen angegriffen, ohne daß wehrwirtschaftlicher
Schaden eintrat. Dagegen trafen britische Bomben wieder
einige Wohngebäude und Siedlungshäuser.

Die Gesamtverluste des Gegners betrugen gesternzwölf
Flugzeuge, von denen eines durch Flakartillerie ab-
geschossen wurde . Vier eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Vorstoß auf Cherbourg abgeschlagen
DNB . Verlin, 11. Okt. Freitag früh versuchte im Mor¬

gengrauen ein britischer schwerer Kreuzer ge¬
gen Cherbourg vorzustoßen. Er wurde durch deutsche
Küstenbatterien so wirkungsvoll beschossen , daß er sofort
wieder abdrehte und in Richtung aus die britische Küste
verschwand.

Fernkampfartillerie beschoß Handelsschiffe
Berlin , 11. Okt . Deutsche Fernkampfartillerie beschoß Donners¬

tag abend gegen 18.30 Uhr im Hasen von Dover liegende bri¬
tische Handelsschiffe. Die Wirkung konnte des starken Dunstes
wegen nicht erkannt werden, jedoch wurde de^ Widerschein von
Bränden beobachtet.

Der italienische Wehrmachlsbericht
Der Flugplatz von Port Sudan bombardiert — IS eng¬

lische Flugzeuge am Boden getroffen
Rom, 11. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag

tag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Eine un¬
serer Luftformationen hat den Flugplatz von Port Su¬
dan bombardiert und dabei rund 15 englische Flugzeuge am
Boden getroffen.

Der Feind hat ohne jeglichen Erfolg zwei Angriffe ge¬
gen unser Gebiet von Ostafrika versucht. Der erste,
der mit halbmotorisisrten Kräften in der Zone zwischen Abu
Gamel und Tessenei (Eritrea ) unternommen wurde , ist leicht ab¬
gewiesen wordene der zweite, der von zwei verschiedenen von
Waijr und Arbajahn kommenden Kolonnen durchgeführt wurde,
die von Luftstreitkräften unterstützt wurden und gegen Buna
(Kenia ) gerichtet war , wurde glatt abgeschlagen. Der Feind,
dessen Verluste nicht genau bekannt find , hat sich sofort zurück¬
gezogen . .

Feindliche Luftangriffe auf Eura , Teselli und Decamers habe«
leichten Schaden angerichtet . Zwei Frauen wurden verletzt.

soLondoner Bezirke in einer Nacht getroffen
DNB Sa « Sebastian , 11. Okt. „Nach einer kurzen Atempaust

um Mitternacht brach das deutsche Luftbomvardement in seiner
vollen Wucht am frühen Freitag wieder über London herein
und wütete über 36 Bezirken des hauptstädtischen Gebietes, di«
während der Nacht bombardiert wurde». Der donnernde Angriffs
auf London schien sogar noch heftiger zu sein, als in den letzten
drei Nächten , in denen die englische Hauptstadt einige der schwer«
sten Prüfungen ihres seit 34 Tagen schon andauernden Belag«
rungszustandes zu erleiden hatte. Deutsche Bomber jagten aut
Himmel über der Themse , über dem Osten des Landes, übe«
Wales , den Midlands, Lioerppol und Nordostengland" — jo be¬
schreibt der Korrespondent von „llnitnd Preß " die neuesten deut¬
schen Vergeltungsangriffe auf die Hauptstadt des Feindes.

Amtlich wird in London zugegeben, daß die deutschen Bomber
hochexplosive und Brandbomben über ein weites Gebiet Lon-
doans und seiner Vorstädte warfen , das wieder einmal das
Hauptangriffsziel in der Nacht zum Freitag gewesen sei. Häuser
und Jndustriegebäude seien beschädigt worden , und es seien
„einige Brände " entstanden . Auch aus einer Stadt in Südwales?
und aus drei Städten in Nordostengland wurden Schäden g«
meldet . Im übrigen seien Bomben in zahlreichen weit voneinan¬
der getrennten Gebieten Englands niedergegangen , die „gering-
sügigen Schaden" verursacht hätten.

Im Gegensatz zu der Behauptung eines Associated -Preß -Ve-
richtes aus London, die deutschen Angreifer würden von der
britischen Flak in großer Höhe gehalten , meldet „New Port

! Times " aus London , daß die Deutschen viel tiefer
I flö genaisgewöhnlich. Während deutsche Flugzeuge über

ganz England Bomben gestreut hätten , seien mindestens
50 Londoner Bezirke betroffen worden.

Nichts beweise deutlicher die Beherrschung des englischen
Luftraumes durch die deutsche Luftwaffe als die Tatsache, daß
die deutschen Flugzeuge in der Lage seien , schon fast regelmäßig
ihre Flüge über London durchzuführen, wie das auf Verkehrs« -
linien üblich sei, schreibt „Stockholms Tidningen "

. Der Londoner
Berichterstatter des Blattes betont die außerordentliche Ge¬
nauigkeit und Regelmäßigkeit der deutschen Flüge und erwähnt
dabei besonders die phantastische Wirkung der letzten B - '

: n-
angriffe.

Auch der Regierungsbezirk im Bombenhagel
In den Bereich der deutschen Vergeltungsangriffe

gegen London ist jetzt auch das Regierungsviertel
, cinbezogen worden.

Die Towerbücke ist für London ein allgemein anerkannter
Erenzpunkt . Stromabwärts ziehen sich meilenweit an beiden
Ufern der Themse die Docks und Lagerhäuser hin . Strom¬
aufwärts beginnt mit der düsteren Zwingburg des Towers die
Innenstadt . Vorbei am Zollamt , an der Pauls -Kathedrale , an
oer Tempelkirche, am Staatsarchiv , am Justizpalast und am
Theaterviertel geht der Weg zum Trafalgar -Square . Hier liegt
— nicht politisch , sondern geographisch — der Mittelpunkt des
Regierungsviertels , auf das im Zuge der Vergeltungsangriffe
gegen London die deutschen Bomben heruntergeprasselt find.

Auf der Ostseite des Trafalgar -Square liegen die geräumigen
Gebäude des Londoner Hauptbahnhofes Charing -Croß . Gleich da¬
neben, durch die Northum -Avenue, die Whitehall -Street und das
Victoria -Embankment getrennt , hast in einem weitläufigen Park
das englische Kriegsministerium seinen Sitz . Einige hundert Me¬
ter weiter dehnt sich das Hauptquartier von Scotland -Pard . Von
dieser englischen Polizeizentrale aus braucht man nur quer über
die Straße zu gehen, um in die Downing -Street zu kommen , und
da liegen hübsch nebeneinander die Gebäude der Admiralität , die

, Wachthäuser der königlichen Leibgarde , der Palast des Schatz¬
amtes , das Ministerium des Innern , das Ministerium des Aeuße-
ren , das Kolonialministerium und das Sonderministerium für
Indien . Dieser geballte Teil des Regierungsviertels wird durch
die Westminsterbücke von dem riesigen Parlamentsgebäude ge¬
trennt , das mit der Hauptfront zur Themse hinaussieht.' Einige hundert Meter hinter diesem Block von Regierungs¬
und Parlamcntsgebäuden liegt in der Richtung nach Westen der
Buckingham-Palast , in dem die königliche Familie wohnt . Gleich
daneben an der breiten Wall -Street stößt man auf den St . Ja¬
mes-Palast , der bis vor etwa hundert Jahren die offizielle Resi¬
denz der englischen Könige war.

Zwischen den königlichen Schlössern und dem eigentlichen Re¬
gierungsviertel ist der St . James -Park angelegt , der - symbolisch
den Abstand zwischen der Krone und der Regierung betont.

Lehrreiches „Dementi-
Es waren Kanadier

Berlin , 11 . Okt. Wie Reuter meldet, soll aus Ottawa ein offi¬
zielles Dementi darüber vorliegen , daß ein Transport kanadi¬
scher Truppen versenkt worden sei , wie vom deutschen OKW.
behauptet würde . Diese Unterstellung ist unwahr . Der deutsch»
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Heeresbericht vom 9 . Oktober hat lediglich gemeldet, dag ein
deutsches Kampfflugzeug im kühnen Tiefangriff nordwestwärts
Irlands einen stark gesicherten Eeleitzug mit fünf großen Trup-
pentransportern angegriffen und auf einem der Schiffe Treffer
erzielt habe. Der etwa 20 000 BRT . große Transporter sei ge.
stoppt liegen geblieben. Kein Wort , wie man sieht, von Kanada,
oder von einer Versenkung im OKW .-Bericht.

Man kann der Unachtsamkeitdes Reuterbüros für seine Offen¬
herzigkeit in diesem Falle nur dankbar sein . Wenn sich die amt¬
lichen deutschen Stellen auf die vorsichtige Meldung beschränken,
daß das englische Schiff nur mehrfach getroffen wurde , scheint
jetzt aus der starken Zurückweisung seiner Versenkung durch Reu¬
ter der Schluß gerechtfertigt, daß das Schiff doch schwerer be¬
schädigt sein muß, als wie der deutsche Pilot selbst angenommen
und später gemeldet hat . Interessant und wichtig zu wissen ist
für die deutsche Wehrmacht die weitere unfreiwillige Enthüllung,
daß sich unter den vollbeladenen Transportern dieses englischen
Eeleitzuges auch ein solche mit kanadischen Truppen
befand, was erst auf diesem Wege bekannt wird . Das Ganze ist
darüber hinaus ein lehrreicher Beitrag für Zuverlässigkeit und
Glaubwürdigkeit englischer Reutermeldungen.

Churchill auf frischer Tat ertappt
Ungeheuerlicher Schwindel mit der Zahl der englischen

Kriegsgefangenen in Deutschland
Berlin , 11 . Okt . Die unglaubliche Dreistigkeit, mit der Churchill

und die unter seinem Kommando stehende amtliche britische
Lügenmaschinerie das eigene Volk und die Weltöffentlichkeit Tag
für Tag in der gröbsten Weise zu beschwindeln wagen , konnte
an Hand eines besonders krassen Falles wieder einmal eindeutig
entlarvt werden.

Nach einer amtlichen englischen Meldung vom 10 . Oktober sol¬
len angeblich die Eesamtoerluste der britischen Armee, Marine
und Luftwaffe seit Beginn des Krieges 21867 Mann betragen
haben . Unter den Einzelangaben befindet sich neben der Zahl
der Gefallenen auch die Angabe , daß sich 1770 kriegsgefangene
englische Soldaten in Deutschland und in Italien befänden.

Tatsächlich befinden sich allein in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft 1386 britische Offiziere und 35 566 Unteroffiziere und
Mannschaften. Die Gesamtzahl der in deutscher Kriegsgefangen¬
schaft befindlichen Engländer beläuft sich demnach also nicht auf
1776, wie die amtliche englische Angabe lautet , sondern aus
37 656. Allein die Zahl der in Deutschland befindlichen Gefange¬
nen übersteigt also die erlogene Ziffer der britischen Eesamtver-
luste um etwa 66 vom Hundert.

Bei dieser Schwindelzahl über die Kriegsgefangenen handelt
es sich wohlgemerkt um eine Ziffer , Heren Unrichtigkeit — wie
Churchill selbst wissen mußte — sofort nachgewiesen werden
konnte . Trotzdem hat dieser Erzschwindler es gewagt, mit einer
Zahlenangabe vor die Weltöffentlichkeit zu treten , die noch nicht
5 vom Hundert der tatsächlichen , jederzeit nachprüfbaren Ziffer
beträgt . Die Unverfrorenheit , mit der in diesem Falle die Wahr¬
heit verdreht wurde — wobei von den in italienischer Hand be¬
findlichen englischen Gefangenen noch nicht einmal die Rede ist —
läßt ermessen , wie ungeheuerlich in London bei all den Fällen
gelogen wird , bei denen aus naheliegenden Gründen eine sofor¬
tige Nachprüfung nicht möglich ist. Die Weltöffentlichkeit wird
sich an Hand dieses typischen Beispiels englischer Verlogenheit
jetzt ein klares Bild davon machen können, was man von den
britischen Angaben z . B . über die Zahl der torpedierten eng¬
lischen Schiffe , über die Verluste durch Minen oder über die
Wirksamkeit der deutschen Luftwaffe in England zu halten hat.

Amerikanisches Mißtrauen gegen Japan
Zurückziehung der amerikanischen Chinatruppen gefordert

Tokio , 11 . Okt . (Ostasiendienst des DNB .) Die geplante Zu¬
rückziehung der amerikanischen Staatsbürger aus dem Fernen
Osten wird von „Hotschi Schimbun" als Ausdruck amerikanischen
Mißtrauens gegenüber Japan angesehen und in erster Linie mit
politischen Erwägungen begründet . Ob Amerika tatsächlich die
Evakuierung durchführe oder nicht , sei Japan gleichgültig. Man
müsse Amerika bei dieser Gelegenheit aber raten , zuerst und mög¬
lichst schnell die China - Garnisonen zurückzuziehen.
Der jüngste Schritt Amerikas sei ein Ausdruck der ablehnenden
Haltung gegenüber der heutigen Lage im Fernen Osten. Der
amerikanischenRegierung stehe es frei , über die Fernost-Lage zu
denken wie sie wolle und Bürger zurückzubeordern, fährt das
Blatt fort . „Doch uns interessiert, welche Gründe die USA . für
den Rückzug seiner Staatsbürger hat ." Die gespannte Lage, die
in einer „wichtigen Konferenz" Roosevelts mit dem Flottenchef
und anderen Persönlichkeiten festgestellt worden sei, sei eine aus¬
gesprochen amerikanische Darstellung.

„Kokumin Schimbun" stellt fest, daß Japan neben der Ewakuie-
rung der amerikanischenBürger die Zurückziehungder amerikani¬
schen Truppen aus China erwünscht sei , da dies einen weiteren
Rückzug des englisch -amerikanischen Imperialismus aus dem
Fernen Osten bedeuten würde . England und die USA . Hütten die
eitle Hoffnung, die Schaffung eines großasiatischen Lebensraumes
durch Japan verhindern zu können , noch nicht aufgegeben.

„Jomiuri Schimbun" gibt die Ansicht japanischer Militärkreise
in China wieder, die den Rückzug der amerikanischen Truppen
und Staatsbürger als überraschend bezeichnen.

Dreierpakl — Friedenspakl
DNB Tokio, 11. Okt. In einer Stellungnahme zum Churchill-

Statement bezüglich der Wiederöfsnung der Burma -Straße sowie
zum Abschluß des Dreier -Abkommens erklärte Außenminister
Matsuoka, daß das dreimonatige Burma - Abkommen zwischen ,
Tokio und London durchaus nicht unter der Bedingung getrof¬
fen wurde , daß Japan während dieser Zeit einen Friedensab¬
schluß mit China erzielen werde . Japan habe damals den selbst¬
verständlich auch heute noch bestehenden ernsthaftesten Willen zum
baldmöglichsten Frieden in China dem britischen Botschafter
gegenüber ausgedrückt.. Wenndie britische Regierung wirklich,
wie sie vorgäbe , den schnellmöglichsten Frieden in Ostasien
wünsche , so fuhr Außenminister Matsuoka fort , so sei ihm un¬
verständlich, wie London auf die Verwirklichung eines solchen
Wunsches durch die Wiederöffnung der Burma -Straße und somit
durch die Ermunterung Tschiankaischeks zu weiterem Widerstand
»nd Kampf gegen Japan hoffen konnte.

Schließlich betonte der Außenministers daß der Dreierpakt nicht
„gegen" Amerika, sondern höchstens „für " Amerika eingegangen
tzi . Die drei an dem Pakt teilnehmenden Staaten wünscken ernst¬

lich, daß gerade eine mächtige Nation , wie die USA ., aber auch
alle übrigen neutralen Länder nicht in den Europakrieg
verwickelt würden und wollten vermeiden , daß es wegen
des Chinakonfliktes oder anderer Ursachen zu einem Zusammen¬
stoß mit Japan käme . Der Gedanke an eine derartige Möglich¬
keit , die eine furchtbare Katastrophe über die Menschheit bringen
könne, genüge, um einen schaudern zu lassen , wenn man die
Folgen erwäge . Der Dreierpakt sei kurz gesagt ein Friedenspakt.

Flottenparade vor dem Kaiser von Japan
Tokio, 11 . Okt. In den Gewässern von Yokohama fand am

Freitag vor dem Kaiser eine große Flottenparade statt , an der
über 100 Kriegsschiffe und 500 Flugzeuge teilnahmen . Dieser
Flottendemonstration kommt, wie der Marineminister kürzlich
betonte , gerade in der augenblicklichen Weltlage eine große Be¬
deutung zu.

Der Kaiser begab sich in Begleitung des Marineministers
Oikawa , des Admiralstabschefs Prinz Fuschimi sowie mehrerer
Mitglieder der Kaiserfamilie mit größerem Gefolge an Bord des
Flaggschiffes „Hiei"

, das darauf den Hafen verließ . Der Kaiser
nahm dann die große Parade ab . Admiral Jamamoto , der Be¬
fehlshaber der vereinigten Flotte , leitete die Parade , die im
Rahmen der Feier des 2600jährigen Bestehens des Ka :ftv ." ' ' es
durchgeführt wurde.

Neue Churchill-Verbrechen
Berlin , 11 . Okt . In der Nacht zum Donnerstag haben

die englischen Bomben beim Einflug der englischen Luftpiraten
nach Deutschland in keinem einzigen Falle ein militärisches Ziel
getroffen oder sind auch nur in der Nähe einer solchen Anlage
niedergegangen . Wie immer wurden durch die englischen Bom¬
ben Wohnhäuser getroffen und beschädigt , Familien obdachlos
gemacht.

In Essen fiel eine Bombe auf ein vierstöckiges Wohnhaus,
verwüstete die Wohnungen und tötete Frauen und Kin¬
der. Zwei weitere Bomben krepierten ganz auf der Straße und
richteten an anderen Wohnhäusern schweren Schaden an . Einige
Tote , mehrere Schwer- und Leichtverletzte sind die Opfer des bru¬
talen Anschlages auf Leben und Gut der friedlichen Bevölkerung.

In C a st r o p - R a u x e l
^ suchten sich die „Fliegerhelden " der

RAF . ein reines Wohngebiet als Ziel ihres schändlichen Tuns
aus . Ein Treffer zerstörte ein Wohnhaus und begrub die Männer
der dort liegenden Rettungsstelle unter den Trümmern . Auch hier
sind mehrere Tote, darunter eine Frau und zwer Kinder,
und zahlreiche Verletzte zu beklagen.

In einem Düsseldorfer Außenbezirk fielen in der
Nacht zum Donnerstag mehrere Sprengbomben in eine Wohn¬
gegend und beschädigten mehrere Häuser, die geräumt werden
mußten . Ein Mann , Vater von drei Kindern , wurde getötet.
Es ist auch hier der Mordauftrag Churchills , der friedliche Wohn¬
viertel als Bombenziele vorschreibt. Aber auch die übrigen Ab¬
wurfstellen bestätigen, daß in keinem einzigen Falle ein Ent¬
schuldigungsgrund für das Vorgehen der englischen Flieger gel¬
tend gemacht werden kann. In einem anderen Düsseldorfer
Außenbezirk ist ein Haus eines Wohnblocks getroffen worden.
Hier wurde ein Mädchen getötet . In einem Nachbarbezirk fiel
eine Bombe in eine Scheune. In Düsseldorf selbst fielen noch
an einigen weiteren Stellen Bomben. Sie richteten wenig Scha¬
den an , obwohl auch sie nur Wohnviertel trafen.

JnderNachtzumFreitag warfen die Piraten Churchills
erneut Bomben über Düsseldorf ab , die aber auf einen
Friedhof niederfielen.

In einem Vorort von Köln hatten es die Luftpiraten
in der Nacht zum Donnerstag auf die Siedlungen , die weitab von
Industrieanlagen liegen, abgesehen . Wie üblich , beleuchteten
sie erst ihre Objekte mit Raketen taghell und ließen dann ihre
Bomben niederprasseln . Dreißig Häuser wurden mehr oder weni¬
ger schwer beschädigt , am schlimmsten ein Gasthaus . Ein 15jäh-
riger Junge fiel den Mordgelüsten der englischen Flieger zum
Opfer . Zwei Bomben trafen auch hier den Friedhof, der an
den Aufschlagstellen tief aufgewühlt wurde, und auf dem zahl¬
reiche Grabsteine zertrümmert am Boden liegen . Zwei Bomben
gingen in einen Schrebergarten in der Nähe eines großen Ge¬
bäudes , in dem die Sendboten der englischen Kriegsverbrecher
offenbar ein Krankenhaus vermuteten , das in Wirklichkeit aber
als Gymnasium dient . Glücklicherweise kam dieser Bau ohne
Schaden davon , dafür aber wurden zwei in der Nähe stehende
Wohnhäuser schwer beschädigt , deren Bewohner mit dem Leben
davongekommen sind.

Am grausamsten aber hausten die Luftpiraten Churchills in
einem Außenbezirk von Köln, wo mehrere Bomben nie¬
dergingen . Schwer wurde auch ein Dorf bei Köln heim¬
gesucht, in dem ein Haus dem Boden völlig gleichgemacht wurde
und mehrere benachbarte Gebäude so schwer beschädigt wurden,
daß sie geräumt werden mußten . Zu allem Leid ist auch hier der
Tod eines Mannes zu beklagen.

Da die Brandplättchen, die die englischen Flieger bis¬
her über deutschen Feldern und Wäldern ausstreuten , keine große
Wirkung hatten , haben die englischen Kriegshetzer neue Vrand-
plättchen hergestellt, die sechsmal so groß als die bisher verwen¬
deten sind , mit denen sie in der Nacht zum Donnerstag einige
Dörfer heimsuchten , ohne jedoch nennenswerten Schaden anzu¬
richten.

Einige Feindflugzeuge , die in der Nacht zum Freitag Mit¬
teldeutschland erreichen konten , überflogen Leipzig, wo
sie , getreu dem Befehl Churchills, Wohnhäuser und Kranken¬
anstalten aufs Korn zu nehmen, zwei Sprengbomben auf das
Leipziger Kliniken - und Jnstitutsviertel abwarfen . Am gerichts¬
medizinischen Institut wurde größerer Schaden angerichtet . Auch
eine Wohnung wurde in Mitleidenschaft gezogen.

In Nienburg a. S . demolierten Sprengbomben Wohn¬
häuser . Vorher hatten sie mit Leuchtbomben einwandfrei fest-
gestellt, daß sie sich über einem Wohnviertel befanden , in dessen
weitem Umkreis kein militärisches Objekt anzutreften rst. Mitten
in,der Nacht wurden zwei Häuser völlig zerstört und fünfzehn

Zwei Neuerscheinungen:
«Der deutsche Sieg im Westen-
Sonderheft zu 50 Pfg.
«Englands Verbrechen an U 41-
Preis RM 2.85 sollte jedermann lesen.

Vorrätig in der Buchhandlung Lau? Altensteig.

weitere stark beschädigt . Getötet wurde ein Polizcibeamter,
'
der

sich auf einem Kontrollgang befand Außerdem wurden einigePersonen verletzt, die sich fahrlässig am Eingang zum Luftschutz¬keller auzhielten.
Alle diese Angriffe enthüllen wie die früheren mit aller Deut¬

lichkeit die Absichten der englischen Kriegführung . Der Kriegs-
Verbrecher Churchill will die Bevölkerung Deutschlands einschüch¬tern . Er hat sich aber auch dabei gründlich geirrt . Die immer
stärker werdenden Vergeltungsangriffe der deutschen Luftwaffeauf England werden den Untergang Churchills und den deranderen plutokratischen Kriegshetzer herbeiführen.

Neuer Angriff auf Hamburg
Hamburg , 11 . Okt . Ekel und Schmerz erfüllen uns , als wir

von den Stätten zurs^ kehren , denen in der N a ch t z u m F r ei -
tag die Angriffe der englischen Luftpiraten gegolten haben,
Schmerz angesichts des Leides , das friedliche deutsche Menschen
getroffen hat , Ekel über die Art und Weise, mit der die Knechte
des Kriegsverbrechers Churchill diesen von ihrem Herrn und
Meister angezettelten Kampf gegen Deutschlands und Europas
Frieden und Ordnung führen.

War es in der Nacht zum Mittwoch ein friedliches Landgebiet
bei Hamburg , das die traurigen „Helden" der RAF . heimgesucht
hatten , so haben sie sich diesmal wieder ihr Ziel in der Hansa¬
stadt selbst ausgesucht — natürlich nur zivile Punkte , in deren
Nähe weit und breit keine militärischen Ziele zu finden sind,
wenn man nicht das Gotteshaus , das diesen Stadtteil überragt,
als ein solches betrachten will.

Was die Mörder von der Pirateninsel beim Mondlicht, das
Häuser und Straßen taghell erleuchtete, mit ihrem Bombenhagel
trafen , waren Wohnungen, in denen bescheidene kleine Leute
wohnten , Menschen , die jahrzehtelang im Schatten des Daseins
dahingelebt hatten , ehe eine neue Hoffnung ihnen aufleuchtets
in der immer mehr verwirklichten Idee des deutschen Sozialis¬
mus . Am ärgsten betroffen wurden drei Straßenzüge in einem
dichtbesiedelten Wohnviertel von Handarbeitern. Im
Umkreis von fast einem Kilometer sieht man unbeschreib¬
liche Verwüstungen, die die Sprengbomben hervorriefen.
Häuser und Höfe wurden zerstört oder schwer beschädigt. Aber
noch schlimmer ist die Zahl der Opfer : DreiToteundviele
Leichtverletzte, die in dieser Nacht Schaden genommen
haben.

Etwa zwei Kilometer weiter , ebenfalls in einem dichtbewohn¬
ten Stadtteil , erlebt der Besucher das gleiche traurige Bild:
Viele eingestürzte Häuser , in Schutt und Asche liegende Mauern
und Wohnungseinrichtungen , abgedeckte Dächer und Trümmer¬
haufen . Blind wütete die Mordlust der britischen Gangster -Luft¬
flotte auch an anderen Stellen dieser Gegend. Weit und breit
sind in großem Umkreis die Scheiben der Wohnungen und Lä¬
den zerbrochen. Ergriffen stehen wir vor einem Beerdigungs¬
institut , dessen Särge wüst durcheinander liegen . Inmitten steht
ein geborstener weißer kleiner Kindersarg . Es war mehr als
ein grauenvolles Bild , es war ein 'Symbol für eine Kultur¬
schande , die zum Himmel schreit und nicht genug gesühnt wer¬
den kann.

Ehrung der Fronlbauern
Frontbauern werden Dienstag von der Reichsregier « «-

empfangen
NDZ Berlin , 117Okt. Gelegentlich der Erntedankfeiern ist auch

der Frontbauern gedacht worden . Diese Frontbauern werden
nun am kommenden Dienstag bei einem Empfang der Reichs¬
regierung besonders geehrt . 116 der Tapferen aus West und Ost,
die zwischen den Bunkern des Westwalls , im Feuerbereich der
französischen Artillerie oder unter dem polnischen Terror ihre
Pflicht als Bauern taten , sollen für ihre Kameraden den Dank
der Nation empfangen . In diesem Zusammenhang wird in der
parteiamtlichen „NS -Landpost" darauf hingewiesen, wie sehr der
Frontbauer seinen Namen zu Recht trägt . Schon im Herbst 193g,
als in der SaarpfalMOO Erntehelfer zusammen mit 5000 Sol¬
daten in der geräumten Zone an das Dreschen des Korns , die
Hackfrücht - und Obsternte gingen , geschah es, daß sie Deckung
nehmen und die Arbeiten abbrechen mußten , um dann im
Schutze der Nacht den Rest zu bergen . Ueber 150 000 Tonnen
Feldfrllchte wurden hier vor dem Verderb bewahrt . Dann ent¬
stand die Frage , ob das Feld unbestellt liegen bleiben sollte,
wie drüben in der Maginotlinie , der Versteppung und Verun¬
krautung preisgegeben . Das kam nicht in Frage . Wo der Soldat
deutsches Land schützt , da bebaut der deutsche Bauer den Boden.
In über der Hälfte der von der Zivilbevölkerung geräumten
Gemeinden wurden daher Bauernkommandos für die Bestel-
lungs - und Pflegearbeiten eingesetzt . Ueber 25 000 Hektar sind
in der Landesbauernschaft Saarpfalz so bewirtschaftet worden.
So manchesmal ist dabei der Frontbauer vom Felde weg zu den
Kameraden von der Bunkerbesatzung in die sichere Deckung ge¬
sprungen . So manchesmal hat er einen Tag oder zwej den der
Sicht des Feindes besonders ausgesetzten Schlag meiden müsse ».
Aber am Ende hat er es doch geschafft , und so ist die Ernttl
herangereift zwischen den Werken des Westwalls , bis dicht Hera»!
an die Vorfeldstellungen.

200 000 elsäsfifche Flüchtlinge heimgekehrt
Straßburg , 11 . Okt . In der vergangenen Woche kehrten 11000

Flüchtlinge in ihre elsässische Heimat zurück. Von Ende Juli bis
Anfang Oktober sind nicht weniger als 200 000 Flüchtlinge heim¬
gekehrt. In vorbildlicher Weise wurden alle diese Transporte bei
ihrem ersten Halt auf heimatlichem Boden, in Mülhausen , durch
Elsässischen Hilfsdienst und die mit ihm zusammenarbeitenden
Organisationen wie Rotes Kreuz und Mutter und Kind betreut.
Durchschnittlich sind pro Tag zwischen 1000 und 8000 Personen
durch diese Unermüdlichen zu versorgen und weiterzuleiten und
immer wieder kann man von den Heimkehrenden Zeichen der^
Ueberraschung und Dankbarkeit erleben über den so unerwartet
guten Empfang im Elsaß. Noch etwa 11 Tage dürste der Flücht¬
lingsstrom anhalten , dann sind wohl bis auf kleine Ausnahme»
alle in den Departements Haute -Vienne , Landes , Dordogne und
Hautes Pyrenees untergebrachten Elsässer wieder in ihre Hei¬
matorte zurückgekehrt . Die in jüngster Zeit Eintreffenden stam¬
men zum Teil aus Straßburg , viele fahren nach der Gegend von
Weitzenburg und Neubreisach zurück. Etliche sind auch aus dem!
Gebiet von St . Ludwig . Vis auf geringe Ausnahmen , z. B.
Marckelsheim. find alle elsässischen Orte beinahe wieder normal
bevölkert.
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Kleine Nachrichten aus aller Wett
Darrö und der bulgarische Landwirtschaftsminister in

Wien. In den Morgenstunden des Freitags traf der bul¬
garische Landwirtschaftsminister Bagrianoff , aus Schlesien
lammend , in Wien ein . Er wurde von Reichsminister Darre
und Reichsleiter von Schirach auf das herzlichste begrüßt.

Intensivierung der deutsch -ungarischen landwirtschaft -"

iichenZusammenarbeit . Als Ergebnis der zwischen Deutsch¬
land und Ungarn kürzlich in Budapest geführten Verhand¬
lungen zum Zwecke einer Intensivierung der landwirtschaft¬
lichen Zusaminenardeit wurden Vereinbarungen auf folgen¬
den Hebieten getroffen : Austausch wissenschaftlicher und
praktischer Erfahrungen bei Saatgut , Süßlupinen , Gras-
samen, Heilpflanzen und anderes , Obst , Kühe, Pferde , Ge¬
flügel und Eierwirtschaft.

Die Wasd -Partei droht mit Aufforderung zum bürger¬
lichen Ungehorsam. Die ägyptischeWafd -Partei droht, laut
Messaggero"

, den britischen Militärbehörden mit einer'
Aufforderung zum bürgerlichen Ungehorsam als Protest
gegen ein zehntägiges Redeverbot in der Öffentlichkeit.

Englands Blutherrschaft in Indien . Wie aus Neu-Delhi
gemeldet wird , kam es in Ehaziabad am Donnerstag zu
einem blutigen Zwischenfall. Die Polizei schoß wahllos in
die Menge . Vier Personen wurden getötet und mehrere
verletzt.

Nationalpolitische Erziehungsanstalt SudetenlknÄ eröffn
«et. Auf Schloß Ploschkowitz bei Leitmeritz wurde durH
Reichserziehungsminister Rust die Nationalpolitische EH.
ziehungsanstalt Sudetenland eröffnet.

Und wieder „bedauert die britische Admiralität . . Miss'
Reuter meldet, bedauert der Admiralitätsrat , Mitteilen zu
müssen, daß der Drawler „Kingsten Sapphire " durch die
Aktion eines feindlichen U -Bootes verloren ging . Der größte
Deck -er Besatzung konnte an Land gebracht werden.

Verbot der USA . aufgehoben. Nur 24 Stunden lang hat
tas vom Postdepartement erlassene Verbot bestanden,
deutsche Post aus den USA . über den Pazifik zu befördern.
Am Mittwoch ist der entsprechende Erlaß ohne Angabe voU
Gründen zurückgezogen worden.

Präsident Roosevelt verfügte am Donnerstag die Einfrie »!
rung der in den Vereinigten Staaten liegenden rumä-
Nischen Guthaben, deren Höhe auf 10 Millionen
Dollar beziffert wird . Fortan können Gelder aus rumäni¬
schen Guthaben nur mehr mit Genehmigung des Finanz¬
ministeriums bezogen werden.

Weitere britische Schiffsverluste. Neuyorker Schiffahrts-
lreise erfuhren am Freitag , daß der birtische Frachter „Bal¬
moralwood" (5834 BRT .) an einer ungenannten Stelle des
Nordatlantiks gesunken sei . Die Ursache des Unterganges
wurde nicht angegeben. Im Neuyorker Hafen trafen 48 Be¬
satzungsmitglieder des am 21 . September westlich von Ir¬
land torpedierten britischen Frachters „Elmbank" (5156
BRT .) ein.
Neue Feuersbrunst in Schweden. Im Zusammenhang mit

den Meldungen über die schweren Brandschäden im großen
Sägewerk von Ankarsvik erscheint eine neue Vrandmeldung
ans Schweden von besonderem Interesse . Wie „Dagens
Meter " am Freitagmorgen mitteilt , brannte die Holzver-
ckelungsfabrik in Karsta am Donnerstag bis auf die Grund¬
mauern nieder . Die ganze Fabrik mit Maschinen, Halb-
sertigfabrikaten und Holzlager seien ein Raub der Flam¬
men geworden. Ueber die Ursache der Vrandkatastrophe
herrscht hier ebenso wie beim Brand von Ankarsvil völlige
Ungewißheit. Ein Werk des Secret Service?

Schwedischer Dampfer gesunken . Wie TT . berichtet, ist
laut Mitteilung des schwedischen Konsulates der schwedische
3058 BRT . große Dampfer „Siljan " aus Helsingborg im
Atlantik in der Nähe von Irland am 26 . September gesun¬
ken . Man vermißt 18 Mann der Besatzung . Neun Mann,
darunter der Kapitän des Schiffes, konnten gerettet werden.
Cie wurden am 5 . Oktober in Dingle an der Südwestküste
Irlands an Land gesetzt.

Neues Stück der „Via Sacra " aufgedeckt
Eine wichtige Entdeckung , die die Topographie des alten Rom

wesentlich klären wird , ist jetzt in Rom von Bauarbeitern ge¬
macht worden, die am Südhang des kapitolinischen Hügels Erd¬
arbeiten ausführten . Sie stießen auf ein Stück einer gut erhal¬
tenen Straße, und zwar in einer Ausdehnung von 50 Metern
mit dem charakteristischen altrömischen Pflaster, das wohl erhal¬
ten war . Wahrscheinlich handelt es sich hier um einen Teil der
sogenannten Via Sacra , der „heiligen Straße" der alten Römer,
die vom Forum Romanum aus zum Capitol hinaufführte, offen¬
bar in Windungen um den Tarpejischen Felsen zum einstigen
Aupitertempel auf dem kapitolinischen Berg.

Die Via Sacra war die Prozessionsstratze der alten Römer,
me auch als Triumphstraße benutzt wurde . Sie begann auf dem
über Lg Kilometer entfernten Albanerberge , wo das älteste
latinische Vundesheiligtum stand, und endete in Rom auf dem
Mitol . Doch war dieser Endtrakt der Straße bisher noch nicht
^ gefunden worden . Man hofft, nach den letzten Grabungen
W noch weitere Teile der heiligen Straße aufdecken zu können.

^»« twortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Sank in
Altensteir. Bertr .r Lndwig Lank. Druck und Verlag:
«*chdnukeret Lank, Altenfteig . — Zurzeit Preisliste 8 gültig.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 12. Oktober 1940.

Der Opfersonntag
Der Begriff des „Opsersonntags " ist uns allen heute so ver¬

traut und so geläufig geworden, daß viele von uns manchmal
meinen , er erschöpfe sich darin , daß wir mit freudiger Bereit¬
willigkeit unseren Namen mit einem entsprechenden Spenden¬
betrag in die Sammelliste der NSV . einzeichnen . Aber sein
Sinn liegt nicht allein darin , daß wir unser Scherflein geben,
sondern daß wir uns wirklich der Notwendigkeit des persönlichen
Opfers innerlich bewußt sind.

Alle von uns wißen es, was „Opfer " bedeutet . Tausende deut¬
scher Soldaten , die in Lazaretten und Krankenhäusern mit eiser¬
nem Mut gegen die Schmerzen erlittener Verwundungen an¬
kämpfen. Unzählige, die ihr ganzes Leben lang jeden Tag und
jede Stunde das harte Opfer an Gesundheit und Vewegungs-
fghigkeit empfinden werden . Und Millionen des deutschen Vol¬
kes , die mit ihren Vätern , Männern , Söhnen , Brüdern dieses
Opfer miterleben oder die , noch schwerer , ihr Liebstes Hingaben,
damit Deutschland lebe und siege — sie alle wissen, was Opfern
heißt.

Wir sollten uns all dieser Bereitschaft, dieses stolzen Mutes,
dieser Tapferkeit , die aus höchstem Glauben geboren ist, bewußt
werden , wenn der „Opfersonntag " von jedem von uns seine
Gabe fordert . Ist es nicht , als müßten wir manchmal beschämt
auf die Spende blicken , die wir gaben, als stünde vor unserem
geistigen Auge das Bild jedes deutschen Soldaten auf , das Bild
so mancher trauernden Mutter , so mancher jungen Frau , die
den Trauerschleier trägt und als müßten wir uns beklommen
sagen : Kann je mein Geldopser die Opfer an Gut und Leben
aufwiegen , die andere brachten?

Darum sagt dieser Tag mehr, seine Bedeutung liegt nicht
allein in der Spende für das Kriegswinterhilfswerk . Es ist der
Tag der inneren Bereitschaft, der inneren Bejahung des Opfers.
Wir alle wissen , daß jenes harte Opfer an Blut und Leben viel¬
leicht noch von manchem von uns einmal gefordert werden wird.
Am Opfersonntag wollen wir uns bewußt werden, daß Leben
nur mit Opfern erkauft werden kann und daß die Zukunft unse¬
res Volkes den höchsten Einsatz fordert.

Opfersonntag des Kruiegswinterhilfswerks . Einer jener Tage,
auf denen die unerschütterliche innere Widerstandskraft unseres
Volkes aufbaut , ein Tag , der es uns allen eindringlich sagt:
aus unserem gemeinsamen Opfer erwächst der Sieg und die starke
Zukunft unseres Volkes. ^

„Kraft durch Freude " in den Lazaretten
Die Kreisdienststelle Calw der NSG . „Kraft durch

Freude " brachte in dieser Woche sämtlichen Lazaretten
unseres Kreises mit einem ganz ausgezeichneten Pro¬
gramm unter dem Motto „Wohl bekomms" zwei wirk¬
lich heitere Stunden , die unseren Soldaten sicherlich noch
recht lange in Erinnerung bleiben werden . Karl Pizaroff,
der bekannte schwäbische Humorist und Ansager erregte
wahre Lachstürme mit seiner „Schwätzermeiere " sowie als
Bauchredner mit „Karle sei ehrlich," so daß man wirk¬
lich sagen konnte, es wurden Tränen gelacht.— Als un¬
übertrefflichen Zauberkünstler zeigte „Roberti " Meister¬
stückchen der Täuschung und heute spricht man noch in
den Lazaretten „wie hat der dies nur gemacht?" Wir
lernten diesen Künstler weiterhin als ein musikalisches
Unikum kennen, wobei man die humorvolle wie künst¬
lerische Leistung als ganz ausgezeichnet anerkennen muß.
Als liebenswürdige nette Stimmungssängerin lernten wir
Inge Albers kennen, die mit ihren heiteren Liedern (ganz
besonders gefiel das „Peterle ") sich rasch in die Herzen
der Soldaten sang und begeisterten Beifall erntete . —
Fred Czermack bot neben künstlerisch gespielten Solo¬
stücken ein Wunschkonzert, wobei wir das ausgezeichnete
Musikkenntnis bewundern mußten.

Zwei fröhliche Stunden sind nur zu rasch vergangen
und unsere Soldaten freuen sich schon heute auf die
nächste KdF - Veranstaltung.

»

Amtliches . Versetzt wurde der Lehrer Eugen Gaiser in
Fünf br onn. nach Bronnweiler , Kreis Reutlingen , und der
Oberlehrer Karl Bäuerle in Stammheim im Kreis Ludwigs¬
burg nach Liebenzell.

Calw , 10 . Okt . Mit dem Eisernen Kreuz I . Klasse aus-
gezeichne t wurde in Stammheimder FliegerseldwebelHermann
Bechto ld und der Fliegeruffz. Karl Schray in Simmozheim.
Beide erhielten ihre Auszeichnungen für hervorragenden Einsatz
im Kampf gegen England.

Lotzburg. Die Gemeinde hat das Anwesen der verstorbenen
Eheleute Rapp (ehemals Gasthaus „Zum Löwen") käuflich erwor¬
ben und wird darin nach entsprechenden Umbauten die Gemeinde-
farrenhaltung unterbringen . Die Darlehenskasse kaufte von der
Witwe Heinzelmann ein Haus mit Garten und will in letzterem
ein Lagerhaus errichten.

Aalen . (Der größte Kreis .) 2m Kreisrat wurde der
Verwaltungsbericht für 1938/39 gegeben, dem die neue Landes¬
einteilung und der Krieg den Stempel aufdrückten. 2hm war zu
entnehmen, daß der Kreis Aalen seit dem 1 . Oktober 1938 65 Ge¬
meinden mit rund 85 000 Einwohnern zählt . Mit etwa 108 000
Hektar ist der Kreis Aalen , flächenmäßig gesehen , der größte
Kreis Württembergs . Auf den Quadratkilometer entfallen 78

Einwohner , während der Landesdurchschnitt 138 beträgt . Di « !
Finanzverhältnisse des Kreises sind geordnet . Die Schulden, die^
sich am Ende des Rechnungsjahres 1939 auf rund 550000 RM . i
stellten, konnten in den beiden letzten 2ahren um rund 100 00Ü
RM . vermindert werden.

Pommertsweiler , Kr . Aalen . (Schadenfeuerverhütet .) ,
Dieser Tage bemerkte der Bauer August Bernlöhr in Hinter-
büchelberg Brandgeruch , der aus dem Oehmdstock kam . Sofort be¬
nachrichtigte er die Ortspolizei , die die Freiwillige Feuerwehr
in Aalen alarmierte . Diese stellte mit der Heustocksonde 98 Grad
Hitze im Oehmdstock fest. Mit Unterstützung der Freiwilligen^
Feuerwehr Pommertsweiler wurde der Oehmdstock abgetragen.

HeilLronn a. N. (Das Glück in Kinderhand .) EtH
Frau , die ein Ferienkind betreut , entschloß sich, vom braune»
Glücksmann ein Los zu nehmen. Sie ließ das Kind in den Käst««
greifen und stehe, die Kinderhände hatten einen 500-RM . -Eewinn'
erhascht . D><- Fr -" de war natürlich groß.

«

BergeßL das graphische Gewerbe nicht!
nsg . Bei den vielen feierlichen Veranstaltungen zu Ehre«

Gutenbergs in diesem 2ahr wurde immer wieder auf die große
kulturelle Bedeutung der Erfindung der Buchdruckerkunst hin¬
gewiesen. Wir dürfen wirklich stolz darauf sein , daß ein Deutscher
der Erfinder war . Neben Eutenberg sind es Senefelder , der Er¬
finder der Lithographie , Bauer , der Erfinder der Schnellpresse
und viele andere, die dem graphischen Gewerbe Deutschlands i«
aller Welt Geltung und Ansehen verschafft haben . Die Buchdrucker
fühlen sich mit Recht als Künstler ihrer Art . Es ist ja auch etwas
Erhabenes , am schönen Buch , an der guten Drucksache mitzuar¬
beiten . Geht doch das gedruckte Werk hinaus in alle Welt , gibt
Zeugnis von Wissen und Können und trägt zum Ansehen des
Volkes bei . 2mmer Neues gestalten und erfinden , Form und
Farbe harmonisch zusammendringen , die 2deen des Geistes und
des Herzens fruchtbringend verwirklichen, mit Eifer , Begeiste¬
rung , Lust, Liebe und Beharrlichkeit ans Werk gehen und be¬
weisen, daß man „ etwas kann"

; mithelfen , die größten Gescheh¬
nisse der Nachwelt zu erhalten , ist das leuchtende 2deal dieses
schönen Berufes.

Schon bald erkennt der Lehrling , daß ihm die größten Entfal¬
tungsmöglichkeiten geboten sind . Dummköpfe sind im graphischen
Gewerbe nicht zu gebrauchen. 2e Heller der Kopf, je intelligenter
der 2unge ist, um so mehr Möglichkeiten bieten sich ihm, sichzu
entfalten und ein tüchtiger Fachmann zu werden . Ob er nun den
Beruf als Schriftsetzer, Buchdrucker , Offsetdrucker , Lithograph,
Reproduktionsphotograph , Chemigraph , Buchbinder oder einen
anderen der vielen graphischen Berufe erlernt , überall bieten sich
die gleichen Entwicklungsmöglichkeiten. Neben der gründlichen
handwerklich- technischen Ausbildung steht die geschmackliche Er¬
tüchtigung. Die besonders Begabten werden herausgefischt. 2m
Reichsberufswettkampf, bei Wettbewerben usw . schälen sich die
Besten heraus , die es wert sind, gefördert zu werden. Die DAF .,
ver Staat , die Berufsorganisationen geben Mittel für Begabten¬
förderung . So hat auch der ärmere Volksgenosse alle Aussicht , mit
überdurchschnittlichen Leistungen ein lohnendes Berufsziel zu
erreichen.

Die hervorragendsten Gebrauchsgraphiker, Werber , Verlags¬
hersteller, Schriftsteller, ausgezeichnete Lehrkräfte an Kunst¬
gewerbe- und Berufsfachschulenund viele andere gingen aus dem
graphischen Gewerbe hervor . Wie selten in einem anderen Be¬
ruf bringen die Angehörigen des graphischen Gewerbes die größ¬
ten Opfer für eine gute Fachschulausbildung. Aber es lohnt sich
und alle wetteifern miteinander und streben dem gleichen Ziele
zu, eine tüchtige Kraft zu werden. Auch der Weg zur Kunst geht
über eine gründliche, gediegene handwerkliche Ausbildung , llift»
doch fehlt es im graphischen Gewerbe an dem so notwendigen
Nachwuchs. Glaubt die 2ugend , daß der Kampf um Deutsch¬
lands Zukunft im graphischen Gewerbe nicht ebenso stark durch-
gefochten wird , wie vielleicht in den Metall verarbeitenden Be¬
rufen ? 2st nicht die magische Wirkung des gedruckten Werks eine
ungeheure Waffe und zugleich ein Erziehungsmittel ? Schlummert
das graphische Gewerbe so im Verborgenen , daß die 2ugend nicht
weiß, wie viel schöne Berufe es in diesem Gewerbe gibt ? Auf¬
klärung tut hier not und den Eltern der zeichnerisch begabte»
2ugend möchten wir raten , sich mal einen graphischen Betrieb
oder eine graphische Fachschule anzusehen und sich hier Rat zu
holen. Es lohnt sich!

Handel und Verkehr
nsg . Zwetschgenernte abgeschlossen. Die außerordentlich reiche

Zwetschgenernte in den württembergischen Anbaugebieten wurde
nunmehr abgeschlossen Es konnte mit dem großen Ansall nichtnur der Bedarf unserer württembergischen Märkte voll gedeckt,
sondern auch noch erhebliche Mengen außerwürttembergischen
Bedarfsgebieten zugesllhrt werden . Die letzten Restmengen, di«
in diesen Tagen vereinzelt noch auf dem Markt erscheinen , gehen
rasch weg . Der .Kernobsternte ist, mit Ausnahme einiger
ganz später Apfelsorten , gleichfalls nahezu beendet. Die Ergeb¬
nisse der heurigen Apfelernte dürften bei der vorherrschenden
Herdstwitterung mengenmäßig etwas besser als erwartet aus¬
gefallen sein . Auf den Wochenmärkten weroen meistens die weni¬
ger haltbaren Apfelsorten zum Verkauf gestellt, während die
länger lagerfähigen Sorten in erster Linie bei den Großvertei-lern zur Versorgung des Frischobstmarktes im Winter eingelagertwerden . Ausländische Weintrauben werdenrimmer noch laufendin bestimmten Mengen an die Einzelhanoelsgeschäfte verteilt,
Die Ernte hat in 2talien ihren Höhepunkt überschritten.

Veftorben
Calmbach: Marie Keller Witwe geb . Bäuerle, 75 Jahre.
Bad Liebenzell: Margarete Knoll, 71 Jahre.
Cresbach: Christine Schwab Witwe, geb . Wagner 64 Jahre

Zuf Wunsch vieler Verbraucher gibt es Kenlro , Senkel s Cimoeich-
und Lnthärlungsmitlel, jetzt auch im Doppelpaket. Preis 25 Ups.
Hausfrau , begreife -. Henko spart Seife!
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Amtliche Bekanntmachungen. ^
Kreis Calw

Pferde a«s Heeresbesliindeu
Die Abnehmer von Heerespferden (auch Leihpferden) ha¬

ben die Ankunft und jede weitere Abgabe dieser Pferde un¬
verzüglich der Ortspolizeibehärde anzuzeigen. Die seit t . Juli
1940 übemommenen Heerespferde sind unverzüglich der Orts¬
polizeibehörde nachzumelden. Die Tierbesitzer werden zu ge¬
gebener Zeit aufgefordert werden, die Pferde zur amtstiercirzt-
lichen Untersuchung und Blutentnahme vorzuführen.

Halrv , den 11 . Oktober 1940
Der Landrat.

Altensteig^
Bekanntmachung

1 . Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die 15.
Zuteilungsperiode erfolgt in der seitherigen Weise:

Montag , den 14 . Oktober 1940 ab 14 Uhr für Zelle01

Dienstag , den 13 . Oktober ab 13 .30 Uhr für Zelle02

Dienstag , den 13. Oktober ab 16 Uhr für Zelle03

Mittwoch , den 16 . OKI. in Altensteig-Dorf ab 17 Uhr

2. Es ist notwendig , daß nur erwachsene Personen zur
Kartenabholung kommen.

Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Freu - enstadt

md Wiederbezug um Bohnenkaffee
1 . Verbraucher

In der lö . Zuteilungspsriods vom 2l . Oktober bis 17 . November
1940 können ülle Versorgungsberechtigten, die in der 15 . Zuteilungs¬
periode mit Abschnitt bi 30 der Nährmittelkarte die Vorbestellung
abgegeben haben, auf die durch ein „K" verbundenen Abschnite 14 24

und 1425 an Stelle von 125 Gramm Kaffee -Ersatz oder Kaffee -Zu¬
satzmittel 50 Gramm Bohnenkaffee beziehen.

In der 17 . Zuteilungsperiode . vom 18 . November bis 15 . Dezem¬
ber 1940 kann ebenfalls Bohnenkaffee bezogenwerden. Für hie Bo -

rausbestellung gelten die gleichen Grundsätze und das gleiche in der
15. Zuteilungsperiode angewendete Verfahren . Die Vorbestellung
hat vis 28. Oktober 1949 zu erfolgen.

2. Verteiler
Die Verteiler haben bei Abgabe des Kaffees die Abschnitte bl 24

und 14 25 zusammenhängend abzutrenncn und nach Ablauf der
16. Zuteilungsperiode auf Bogen ausgeklebt , gesondert von den

übrigen Abschnitten der Nährmittelkarten bei den ' Kartenausgabe¬
stellen zur Abrechnung einzureichrn.

Hierbei ist gleichzeitig
s) die auf Grund der Vorbestellung erhaltene Kaffeein eng ;,
b) die an die Verbraucher abgegebene Menge
c) der sich daraus ergebende Vorrat zu melden.

Werden auf die Abschnitte k4 24 , k4 25 , 14 32 und 33 nur
Kaffee-Ersatz - oder Zusatzmittel abgegeben, so hat der Abschnitt 14 25
an der Nährmittelkarte zu verbleiben. Für dielen Fall ist bei Ab¬
trennung des Abschnittes 14 24 der zwischen beiden Abschnitten
stehende Buchstabe „K" zu durchschneiden.

Hinsichtlich des Wiederbezugs für die 17. Zuteilungsperiode vom
18. November bis 15 . Dezember 1940 haben die Verteiler die ge¬
sammelten Vorbestellungen bis zum 1 . November 1940 bei den
Kartenausgabestellen abzugeben.

Freudenstadt , den 9 . Oktober 1940.
Der Landrat — Ecnährungsamt Abt . B . —

AWte m« BMerschmlz
Zufolge des Butteranfalls im Laufe des Sommers ist Butter zu

Butterschmalz in erheblichem Umfang eingeschmolzen worden.
Auf den Reichsfettkarten der nächsten sl6 .) Zuteilungsperiode

wird ein Bestellschein nebst Abschnitt über SO Gramm Butterschmalz
emgeführt und zwar für Normalverbraucher und Kinder von 3— 14
Jahren.

Die Verbraucher haben diesen Bestellschein bei dem Verteiler ab¬
zugeben , bei dem sie zum Bezug von Margarine eingetragen sind ;
er darf nur von dem Verteiler entgegengenommen werden, der zum
Handel mit Margarine zugelaffen ist. Der Verteiler hat bei Abgabe
des Butterschmalzes den Kartenabschnitt zu entwerten.

Die Kartenausgabestellen haben auf Grund der eingereichten
Bestellscheine sofort Bezugsscheine über Butterschmalz auszustellen,
die von den Verteilern unverzüglich an den von ihnen ausgewählten
Vorlteferanten für Margarine weiterzugeben sind.

Freudenstadt , den 9. Oktober 1910.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . B . —

Nr. 24Y

Walddorf

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Heimgang unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter

Anna Schuster
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank . Besonders danken wir
für die trostreichen Worte des Herm Pfarrers,
für die vielen Kranz- und Blumenspenden, so¬
wie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letz¬
ten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

MO

H4skr bäilcst, mskr kisr , Kock
bswsrtsis Ksrimcksnclui'ckciis
gswüi -rts kwtlsrksllcmisckung

in allen Größen
sind zu haben in der

MNiWaagLüitt . Meilsteig

Was ist gut bei nervösen Herzbeschwerden?r
^

— ' - - ^ Viele beschäftigt heute diese Fraae . Das D-mn» - --- -

_ _ _ _ _ „Il .i.li <-r,wivrtvr „ r,» . r>lli Rann oeshalb Klosterfrau -Me,- - — lissenaeist nur warm empfehlen.
"

„ , . ..Am 68 .40 berichtet Herr Emil Rohde. Reichsbahnbediensteter Neumunster (Holstein) . Ulmcnweg 7 : „Seit-mein viertel Jahr brauche ich Klosterstau -Melissengeist bei nervösen Herzbeschwerden und kann sagen, dah ichmit dem Erfolg sehr zufrieden bin. Ich nehme 3 mal täglich le 1 Teelöffel Klosterfrau -SNeli,sengeistmit 2 Tee.löffeln Wasser verdünnt. Die Herztätigkeit ist wieder geregelter . Auch kann ich nachts wieder gut schlafen.Klosterfrau -Melissengeist ist deshalb nur jedem zu empfehlen.
Saben auch Sie unter nervösen Herzftorungen und ihren Begleiterscheinungen zu leiden ? Dann nimm.Sie bitte einen Versuch mit Klosterstau -Melissengeist! Der Erfolg wird Sie ebenso, zustiedenstellen wie seinebisherigen Verbraucher . Sie erhalten KlosterstaEebffcngefft ch der blauen Ongmal -PackM mit denNonnen bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2 .80. 1 .65 und 0.90 lSnbalt 100. 50 und25 ccm ).

Machen
Tie mal
ein » Sur

dem: gut bsiLtsgen - u . Oarw Katarrh l
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(aus bestem Hanf hergestellt)
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Seilerei , Altensteig

Ikrs Verlobung geben bsksnnt

^ iLtzar ' c ! ätssb - ? t. , m 5s,o«

ffH !fingsn//ZItsnstsig /filtsnsteig

12 . Oktober 1940

Stotterer
können sehr bald stotterfrei reden
Angst« , nervöseHemmungen werd.
beseitigt, auf Grund 32jähr . Er¬
fahrung . Aerztl. empfohlen. Kinder
mit Hille der Eltern . Viele Dank¬
schreiben , Auskunft u . Prospekt frei
Unterrichtsinstitut H . Steinmeier,
Hannover , Wedekindstr . 7
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ciis mit sinsf '/^^ igsn „ l.>Lol" - l.o5ung . vor »Stet ciis
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Für hiesiges Geschäftshaus
wird für sofort oder später
ein tüchtiges

Mädchen
gesucht

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Drehstifte
in großer Auswahl,
sowieMinenzum Nach-
füüen empfiehlt die

BllMarrdiungLank Menftelg
Pfalzgrafemveiler

Eine gute
Nutz-
Kuh

mit Kalb , verkauft
Metzger Wagner , alt
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»SSMW 's

Das Sonderheft

„Der deutsche Sieg
im Westen"
Preis 50 Pfg . ist haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

«X
clis sick seit 4 lokrrslintsri bsv/öbrsn , ftsr-
vorrogencls Oisnsts.

tragen 5 is Ikrsn Arrt!
M IN cien belc-inftfetigelbenPackungen
H nur in Hpotbsken uncl vrogsnien!

Vorn fisiZs Zurück bsbs icb meine Tätigkeit als

«eettirsmi» »
uttettei» sulgenommsn

now/is » wsa ssckiio » aago/lk

XriiU -rsdslcs
50 zr- 24 pkz , 100 8- 72 pkx.

bei krisvar Vsiastvia

Kirchliche Nachrichten
13 . Okt. VstO Uhr Predigt.

Methodistengemeinde
Dorm , b/^ io Uhr und abends
8 Uhr Gottesdienste.
11 Uhr Sonntagsschule.
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